
Scbleßsche priwkgirtć Zeitung. 
M. (̂ M. SolmabLuds den 27. December 1788. 
Berlin, den 2^. December 

Se.Rönigl.Majestar haben denObri-
ßen Hrn. v« Schwitchsuner/ zum Kom-
Vla^d anten zu Glay; 

Bei dem Rrockowfchen Ins. Reg. bsn 
Eekondelieutenant, Hin. v.Zagorsky, zum 
Premterlieutenant, den Fähnrich, Hrn. v. 
Schtt ly/ zum Sekondclieulenawt; mW dm 
Hrn. v. Selchow zum Fähnrich; 

Bei dem Ilowschen Kürassler<Reg. den 
Staabsrittmeister, Hrn. v. Nuirzon?, zur 
Kompagnie; dea Lieutenant,"Hrn. v. May« 
stein/ zum Staab^riltmkister; und den Kor¬ 
net, Hrn. v. Stü lpnagc l / zum Lkuteuant 
Kllerqnädiqsi zu ernennen geruhet. 

haben auch duu 
Hauptpalior bei der E t . Iakobskirche zu 
Stettin, Herrn Herwig, wegen stiner be¬ 
kannten ^cchtsHaff>nheit, Geschicklichkeit 
und Amlslnue, den Eharakttr elnss Ksnsi-

fiorialratßs, aus besonderen Gnaden ö îznlesl 
gell geruhst. 

Sonntags Vormittags war bei S r M a ¬ 
jestät dem Romge große Cour. Abends 
war bci I h r o Maiqstac der reZierendelt 
NKnig ln Cour und Souper. 

Morgen wird der Kömql. Hof wegen des 
Wsterdens besWrsien vonNaffau-Weil^ 
bürg, die Trauer cmf io Tage anlegen. 

Bci Gelsgenhett eines Erkenntnisses, wel¬ 
ches von dem Kammergelicht ln:d die geam 
dem O. Wärycr v^lfugte fiskalische Untel'fu-
(l)Uttg wegen spöttischer u?d uucb^erbietiqer 
Bemerkungen gegou das Edikt vom y. Ju l i 
1788 abgefaßt worden, haben Se. Köl'.igf. 
Majestät nachstehende 
Dero Grvsikal,z!er erlafsin. 

Mein lieber Großlalizler von Carmen 
Ich füge Euch lMrneden das, von :sm Kam-
merg?llchl^ gegen dem Doktor Würtzer, ab-



gefaßte, und Mi r vorgelegte Erkenntniß, wie¬ 
der zurück: bei welchem es sein Bewenden 
haben mag. Nur muß diesem Menschen, 
daS Unschickliche in seinem Betragen, noch 
mit Nachdruck verwiesen, und er, für künf¬ 
tige ähnliche Vergehungen, bei Vermeidung 
härterer Strafe, gewarnet werden. 

I h r habt vollkommen Recht, daß das Edikt 
vom 9len Jul i nicht anders, als für em kirch¬ 
liches Polizeygeseh angesehen werden könne; 
und es sind mulhwillige Ve> drehungen, wenn 
demselben ein anderer Sinn angedichtet wer¬ 
den will. So wenig aber es jemand billigen 
würde, wenn ein Prediger der protestanti¬ 
schen Kirche, unter dem Vorwanb der Auf¬ 
klärung seiner Gemeinde, alle Grundsätze 
der römischen Kirche, vortragen, und zur An¬ 
nahme empfehlen wollte; eben sowenig und 
noch weniger kann es erlaubt seyn, daß ein 
Deiste,Socinianer und dergleichen Sectirer, 
seine Meinungen und Lehren einer Gemeinde 
ber Augsburgschen Confeßlon aufdringe. 
Ich bin weit davon entfernet, irgend jemand 
in seiner Glaubens s und Gewissensfreiheit 
einzuschränken; das aber kann und werde 
Ich nimmermehr zugeben, daß heimliche 
Feinde der christlichen Religion, welche sich 
für protestantische Prediger ausgeben, fer¬ 
nerhin fortfahren sollten, Meine getreue Un¬ 
terthanen in ihrem Glauben irre zu machen, 
und ihnen, mit ber Religion,zualeick die sicher¬ 
ste Beruhigung, im Leben und Tod, so wie 
die wirtsamste Bewegungsgrände zur Tu¬ 
gend und Rechtschaffenheit zu entziehen. Ich 
bin Euer wchlaffettionirter König. Ber¬ 
lin, den 19. Dec. 1788. 

An den Friedrich IV i lhe lm. 
Großkanzler von Carmer. 

Den i9t^n dieses, früh, starb an einem 
Stickfiuß der königl Kriegsrach uwd destgnir-
ter Rendant der General-Salzkasse, Herr 
Mrnst Daniel Payelc, im 6zsten Jahre 
selnes thäligen und rechtschaffenen LebenS. 
Er diente dem tönigl. Hause 48 Jahr <n ver-
scl lederen wichtigen Fächern, bis an sein 
knde mit aller Treue, so, daß seine Odern 

und seine Freunde den Toll dleses edlen Mau-
neS zu dessen immerwährendem Lobe gleich 
start bedauern. 

Warschau, den 22. December. 
Fortsetzung des Reichstags-Journal . 

35steSeßion/ Kreytags den 12. Oec. 
Nachdem der König sich in bell Senat be? 

geben eröfnete der Kron-Conföderationss 
Marschall die Seßion, und erinnerte daß die 
Stande der Peendlgung der Bestimmung 
der Kriegs>Commißion zu Stande bringen 
sollen. 2er Reichstags'Secretatre verlaß 
hierauf das Ende des i l ten Artikels von der 
Kciegs Commißion, als solches geschehen, so 
fing derLandbvte von Kalisch Cuchorzews-
kl in Ansehung dieses Artikels, und über¬ 
gab einen Zusay wegen der Reichstags-Ge¬ 
richte, welcher von dem kandboten von Po-
dblien Grafen Rzewuski unterstützet wurde. 
Nach langen Streitigkeiten über diesen Zu* 
satz und erfolgten Vnbeßerungen, wurde 
endlich die letzte« Puncte dieses eilften Arti-
kelszeinmüthig angenommen und hierauf die 
Seßion geendlget. 
zösteSeßion/ Sonnabends den iz.Dec. 
Sobald der König fich in denDenat einge¬ 

funden, eröfnete der 
Warschall die Seßion und gab zu erkennen, 
daß der Eifer für das Vaterland und daS 
Beyspiel S r . Majestät welche alle Tage de¬ 
nen Sitzungen beywohnten die Mühe und Ars 
beit erleichtern und die fernere Vorschrift der 
Kriegs-Commißion beschleunigen müste. 
Der Reichstags Secretaire verlaß hierauf 
den l 25enAnitei an welchem Orte die Kriegs? 
Commißion gehalten werten sollte. Als sol¬ 
ches geschehen,/0 fing der kanbbote von Czer-
nlcow Kurdwanowski an, und wollte bewei¬ 
sen daß man um die Kriegs-Commißion von 
den Ilitnqllen und Einfiuße der benachbar¬ 
ten Machte sicher zu stellen, solche Ccmmls-
fion nicht in der Residenz Stadt, sondern wo 
anders errichten müste, er bat also daß die 
Ltadt Radom darzu möchte bestimmet wer¬ 
ben. Der Woywode von K akau, Kraf 
Malachswskl uud der Landbote Jordan wie 



»uch verschiedene anbete von Krakau baten, 
d«ß die Stadt Krakau zu Haltung dieser 
Kriegs-Commißii)N mochte ernennet werden, 
um so viel mehr weil sie ehemahls die Haupt¬ 
stadt unb Residenz gewesen, durch verschie¬ 
dene Zufalle aber sehr herunterkommen wä¬ 
re. Der Fürst Bischofvon Plocko trug hier¬ 
auf vor, daß die politischen Nothwendigkei-
kelten erforderten daß die Kriegs Commlßion 
nirgends anders, als da, wo der König und 
die Landes-Regierung ist, gehalten würbe, 
sintemahl man die Nachrichten von dem Be¬ 
tragen der auswärtigen Mächte durch die 
Cabinets-Berichte eher erhalten könnte so den 
Gebrauch der Armee unvermulhet nöthig 
wachen könnten, daß vieles von der Zelt ab-
hiuge, und daß sogleich mit derKriegs-Cont' 
mißion und der von einem Reichstage zum 
andern fortdaurenden Regierung Conferen-
zen gehalten werden könnten, die »eit ge¬ 
schinder und sicherer, gegenwartig und münd, 
lich vor sich gehen könnten als durch Briefe 
so aufgefangen werden könnten, überdies 
könnte auch der wachsame und wieder uns 
noch heimlich denkende Feind die entfernte 
Kriegs-Commlßion zuerst wegnehmen, u. ihr 
die Communicatlon sowohl mit berRegierung 
als auch der Armee abschneiden. Es könn¬ 
ten sich auch Ökonomische VsrfälleMischen 
der Kriegs- und Echatz-Commißion ereignen, 
welche weit leichter an einem Ort beygeleget 
werden könnten. I n Erwegung dieser Ursa¬ 
chen also hielte'er vor dienlich welches er aber 
nicht für seine Meynung sondern nur als eine 
Bitte angesehen wißen wollte, (daß die 
Kriegs-Commißion, nachdem schon einmahl 
ausgefallenen Gesetze in Ansehung daß da der 
gte Reichstag in Grodno seyn sollte, auch die 
Kriegs-Commißlon so lange der Reichstag 
dauerte daselbst sollte gehalten werden, wel¬ 
ches auch mit der Einwilligung der ganzen 
Litthauischen Provinz geschehen. Als hier¬ 
auf verschiedene Stimmen pro er comi-a ge¬ 
höret wurden, und viele um den Turnnm ba¬ 
ten, so machte der Kron-ConföderationS-
Marschall die Proposilion zum Turno ob die 

Kriegs-Commißlon da wo dle Reichstag 
find, gehalten werden sollte. Als einige in 
diesen Antrag einwilligten andere aber nicht, 
so gab ber Landbote von Chelm Euchodolsti, 
eine neue Proposition zum Turno, ob die 
Kriegs-Commißion zu Warschau sollte ge¬ 
halten werden oder nicht ? Es ließen sich hier¬ 
auf sogleich viele Stimmen hören, so alle wte-
der diesen Antrag waren, und baien den Mar¬ 
schall daß diese Sache durch den Turnum 
entschieden werden möchte, lndeßen wurde 
immW noch heftig über die zwey Vorträge ge¬ 
stritten bis der Vortrag zum Turno erfolgte 
ob dle von dem Kron-Conföberations-Mars 
schall gemachte Propostiion, oder des Lands 
doten von Chelm seine durch den Turnum ent¬ 
schieden werden sollte. Hierauf erfolgte der 
Turnus mit lauten Stimmen die Pluralite 
war mit lZ4 Stimmen für die Propofition 
zum Turno des Conföderatio«s-Marschalls 
und 45 für die Propssitlon des Landboten vo« 
Chelm. Alsdenn erfolgte der auf die von 
dem Conföderations-Marschall gethane Fra¬ 
ge, die Pluralität bey denen lauten Stimmen, 
ob nehmlich diese Seßion an dem zu denen 
Reichstagen bestimmten Orte gehalten wer¬ 
den, war ly2, und daß es nicht seyn sollte 
z 5 Stimmen, bey denen Von« 5ecren8 waren 
l /o Stimmen für den Ort des Reichstags 
und 55 darwleder. Hierauf wurde die Ses¬ 
sion bis auf den Montag limmret. 

(Ole Fortsetzung folgt künstig.) 
W i e n , den 20 Decembr. 

Se. Majestät haben dle seit dem Tobe des 
Grafen v« Nihty erledigte Stelle eines Index 
Curia und.Präsidenten der Ungarischen Lan¬ 
desstelle, dem bisherigen Vicepräfidenlen/ 
Orafen Karl von Zichy verliehen, den Könlgl. 
Kommissar des Neltraer, Bezirkes, Hrn v. 
Urmeny, zum Thesaurarlus und ersten Vis 
«Präsidenten, und an dessen Stelle den Statt-
haltereyrath und Referenten in Etudiensa-
chen, Grafen Anton Brunsvik von Korom-
pa, zum Königl. Kommissar ernannt. 

Nachdem häufiger Schnee, als eine Folge 
mehrerer Nsrdschelne, die sich im Monath 



Dktoßer zelgten, vom 6. bis 15. d. W. gefal¬ 
len war, hat sich eim ganz ungkwöhnllch^Kal-
le eingefunden; auf der K. K. Sternwarte 
zeigte das Reaumunfche Thermomeler am 
UZ. Iezembel ftühe um 8 Uhr (aw zur Zeil 
der g ößten Kälte) 8 Grad unter o; am 14.: 
LO^ Gr. ; am 15 <: 7 Gr. ; a m ; 6 . : 12^ Gr.; 
am ^7.: yOr . ; am 18 : i z ^G^ . ; luw am 
19 : l 7Gr . unter de;u Gef.iez punlte. Auf 
dem kande durfte dis Källc noch stärker ge> 
Wesen ftyn. Es sind auch alle Zeichen vors 
Handen, daß diese Kälte, da eben die Sonne 
sich im nredrigsieu Staude befindet, noch län¬ 
ger dauern, und vielleicht zunehmen werde, 
wenn nicht kinwannec Südwwd stch erhebt, 
NNd sie mäßiget. 

Ungarische Ulateichtm. 
Neugradiöka den 8. December. 2er Herr 

F. M . kaudon kam am 1. dieses von seiner 
«ach Kastgsnitza gemachten Relse zurück, und 
trat am Z. seine Reiie nach Wien an, wohin 
er vou seinem Flügeladjutanten, dem Herrn 
Generalmajor Samen, degleitet wurde. 
Der gößte Dheil von der Bagage nrbst den 
Reit und Wazenpfe den Gr. Excellenz wer^ 
den diesen Winter über hier bleiben. Vor 
der Abreift hat der Herr F ldmarfchall das 
Commcmdo dem Herrn F Z. N . de Vitts 
übergeben, und am 2.d.M.find alle zu dem 
Haup quartiere des Herrn Feldmafchalls 
gchöngenZweiqe lmchKmMadtabg rangen, 
wo der H e r F F. M . de Vins sein Wlnt r-
quartier genommen hat. — Winter-
station des Hv rn G . M Baron Quosdano' 
Wich ist nl^t in Ä!t sondern in N' u<zrab:sfa; 
bis jetzt hat der Herr Odelstl.Prtfckern das 
Cordonsccmlnando bey M g adiska, wel^ 
ches der Major Heling nach seiner Ankunft 
von Petelwardein übernehmen wird. Von 
einemg^fchloPnen Waffenstiijestande an der 
Slavonischen Gränze weiß man hier nichts ;̂  
wdeßwerden VochdieFeindstligk nenvon bei> 
de Seiten vermieden. Go wie man in Alt^ 
gradiska beschäftig! i l i , Schanztörbe zu man¬ 
chen und den Caoalier wieder herzustellen; 
ßö sind auch die Türken in Bttbir beschäftigt 

f)re Festuns besser zu verfchanzw. Sei / , 
4 Tagen sind dieTürken desNachlS sehr wach¬ 
sam und schreyen ihr Iendi^Ala fthr ste-ßig 
geben aber doch leinen Anlaß zu Feindselig¬ 
keiten. Am Tage sind einige bey den V^r-
schauzuugen beschäftigt, einige bringen 
Bremchoiz mls dem Walde herbey, andere uns 
tcchallen sich mit der Jagd und mit Tobaks 
fchmauchm. Diese Nnterdallu^gen würden 
chuLN sehr verbittert wtzrdkn/wenn die Sawe, 
die seit 8 Tagen sehr gestigen ist, noch austte-
ten und die beyden Festungen unter Wasser 
setzen sollte« Denn es fthlt ihnen an Fahrs 
zeugen, wodurch sie sich Lebeusmittel zu Was-
stz hsröeyschoffen konnten, tmd unsere Freys 
beuter würde^ung^hittbert die ganze Gegend 
umschiffen. — Dle Räuberbanbe, w^chs 
sich am ;6. Nov. bey Swiniar herüber ßüchs 
tete, iß von der Kränze entfernt worden, 16«. 
decftldenfind zu Swanzwbeuenvetmtheilt 
und nach Esskck gebracht worden. Sie ha? 
ben ihre Raube^eyen gi ößtenthezls an dcrr 
christlichen Unterthanen der Türken ausge¬ 
übt, und die Türken selbst gewöhnlich ver? 
schont. 

Zu Travnik ist im vorigenMonate ewSlla^ 
Venhändler anglkomme?l, der viele Banaler 
Elntvoh' er zu Marft t gebracht und sie ziem? 
lich gut verkauft haben soll. I n Banjalufa-
hat man eine öffentliche kicitation a gestellt, 
worin die Effecten der bey Dubitza, Nori und 
Berbir gthüebensn Tä keei cn dk' Weisibies 
thendsn in GegenwartbesMussellm und CaHl 
verkauft wurden. 

London den 5 December. 
Die Berichte der Aerzte von dcmPcßnbm 

des Königs sind noch lmmeridiestzben. Am 
^9stp« v . M . babkn sich Gi>. Maj . nebst der 
Königin Majestät ung der ganzen Könlgl. Fa? 
milie von Wmdsor nach Kiew begeben^ 

Gesteruward Carl Howemitden gewöhne 
lichen Feyerlichkeilen in das Oberhaus einge^ 
führt. Hieraufwa>. d nach einem Voütrage 
des Prästdenlen ko^d Camden da^ Resultat 
von dcm an der Mittwoch im Staatsrarh ge¬ 
haltenen Examen der König!, Aerz/e ln der 



BerfaWMlyg vorgelesen. Die examlnirlen 
Aerzte war,n 2r . Warren, Hr.Ge. Bafer, 
Lukas Pepys, Hr< Reynolds und Or, Wbmg-
ton. Die erste ihnen vorgelegte Frage war: 
Können sie berichten, ob d r̂ gegenwärtig« 
Zustand S?. Maj . ihn unfähig macht in Per-
frn das Pa^ lement zu hasten, ödet die Wich¬ 
ten der öffentlich>n Geschaffte zu erfüllen? 
Die einstimmige Antwort d«r Aerzte lametę 
dahin, daß Se Ma j . gegenwärng m<fähig 
wären, irgend ein Regiernngsgeschäfft zu 
Verrichten. Die zweyte Frage: Was dünkt 
Ihnen von der Dauer derKrankheil Gr. Mich 
und von der Wahrscheinlichkeit seiner Herstel̂  
tung? Antw. es sey Wahrsch^nlichkut zur 
Genesung vorhanden, aber unmöglich die 
Zeit derselben zu bestimmen. Drttte F' aO: 
Gründet sich diese MeynunWauf die beson¬ 
dern Symptomen der Kranthelt S r . Ma j . 
oder auf Ihre Erfahrung von Krankheiten 
ahnlicher Art? Antw. Der größte Theil der 
Mit ähnlichen Beschwerden dehasteten Pati¬ 
enten istnach unfern Erfahrungen wieder her¬ 
gestellt worden. Dr. AddingtolNus beson¬ 
dere güb in feiner Antwort bis günstigsten 
Hofttungen, indem ei erzählte, er habe m sei¬ 
nem eignen Haufe fast immer 8bis i o solche 
Patienten unter feiner Aufficht, und nicht 
mehr als zwey demselben waren länger'als 12 
Monat beylhm geblieben; diese beyden aber 
wären schon mehrere Iah^e mit dem Uebel 
behaftet geweftn und für unheilbar erklärt -
Worden, ehe er sie erhalten häkle. 

Künftigen Mor'tag ftii< ^ sowohl im Ober-
al-.. Unterhauft über die ̂ tzia^n Umstände nä> 
here Berachfchla^uuge^ aiWsteUtwerden^ 

I l a i ie n. 
Der Erzherzog r toßheuoq !a1?t noch iw^ 

we fo t alle Ku st, und alle Oenkm/chlerdes 
Alte thums, welcke sich in s mes M a Medi^ 
ei b y Uom befinden, nach Florenz, m das 
bort errichtete Musaum übt'l fuhren. Ein 
gleiches thut derKsntg von Neapel mit den 
Kunjiw rk^n dsrVillaBorghefe. DaRom 
hiedurch Reiße verliehrt, dl§ bisber immer 1 
ß> vttll Fremde und dnftlbln ReichHümlp < 

dcchin gelocket^e^u^d gswiss^massea att' 
Flo.cnz und N apel Nebenbuh^ein.en auch' 
von Stile der Molt/ümer erhalt, so sth^n 
es die Ei 'wohner von .Mm ni^ t gesn^da f̂f 
jene Vii/en ihreK^zibacteilcn veriichre/7, und' 
tl ssten sich nut eiiUMrmaifel!Mit der Korg^ 
falk, durch welch^ der Papst dlinjftl' ist zün' 
Musalim Pio- Ckmenlinnm täglich lnehs 
M vertzcrrlki)en und durch neu emöccfts 
E t M e zl.i bereichem. 

Der gelehrte Äbt Epalla^zani hat ei.is 
mineralogische Reise nach Sizilien und den 
Eolifthen Inseln lmeecnommen, wovon er 
am>^ Nov. nach k?vol no zurück kam/ ünd^ 
^Kisten auscrtfstner natürlicher Selten¬ 
heiten für die Universität zu Pavia lMldra t ^ 
le, wo er mW Zwhm^ Sie Natlir^schichle 
vertrag l . 

Constantmopel, se«̂  3 Nov> 
Das Mißvergnügen gegen den Capllain 

Pascha dauert hier nochssort, und man fanw 
nrcht begrcijfen^ daß er mit einer ft> ansehn¬ 
lichen Alotte, die unlcr ftlnem Colnmando 
gezianden, nicht das gering^e aüsgerkchset 
habe. Man glaubt, dieser alte Atmital î er--
de es nicht wagen, mit stmer Fw^te nach 
Conl?anliz?opel zusückzukehren. Indessen-
weiß man. daß der Oroßherk bis fttz tn ch 
stm eyft igerFreund ist, der alle seine S 4 rit¬ 
te zn stincmBeste^ auslegt, und ftl^ige keM 
WMen und der R^MrunA dcs 2ll5näcl?ligm 
znschseibt, worin keme lmnss liche Macht' 
einige Verandelunq helvrrb:mgen könne. 

Ewige hier ctabiirse Englische Kaufleute, 
Welche belcils im vongen Iah?e eille Fre¬ 
gatte an das Türlische Mi^ isiermm nnt viek 
Vo> kheil i5erfausten, habcu aufs neue 2 Fl?-
galten aufSpecuiaucn kommen lassen. Bis' 
ĵ 'tzt sind sie noch nicht verkauft, kE sie einel?" 
hohen Preiff forVerli; da aber dio Pforte zur 
Ccmpletpnng ihre^ Marine d^gleickeliF^ 
zeuqe nöthig haben dürfe, fo ist kein Zweifel, 
baß sie den verlaisssen Preiß erhalten werden. 

Ibrahim Pascha, der fthon befthnyigt 
watd,er habe damals.als del Hospo^al'^^ 
^Moldau,Külst Ppstlanti, inOMlrci^ i^ 



fH? Gefangenschaft gerielh, seine Pflicht nicht 
gethan, ist nun aufs neue in Ungnade beym 
GroHvezier gefallen, weil er imBannat seine 
Gchuldigteit nicht ge:han. Er,ist deshalb 
auf Befehl des gedachten ersten Ministers 
desWfortel enthauptet worden, und dieser 
Tage sahe man dessen Haupt hier am Serail 
anaeschlaaen. 

Breslau den 27. December. 
Heute wird im Wäserschen Schauspiel-

Hause aufgeführtauf hohes Begehren: Der 
Apotheker und der Doktor, ein tomisches 
Singplel in 2 Akten, von Stephan! dem jün-
gern, die Muf i t ist von Hrn. Dltters von Dit-
ttrsdorf. 

I n der prwl legl r len Schlesischen Ze icungs^xped lnon , W i l h e l m 
Got t l ieb R o r n s Huckhand lung, ist zu haben: 

Uebe^zelgender Bennos, das die Kantische Philosophie der Orthodoxie nicht nachtheilig son¬ 
dern ihr vielmehr nützlich sey. 8 Halle 788 12 sgr. 

I . F. Westrumb kleine physikalisch - chemische Abhandlungen aus den chemischen Iourna-
len gesammlet m d mit einigen Verbesserungen und Anmerkungen herausgegeben. 8^ 
Leipzig 788 25 sgr. 

D . C. G< Kühn Anwendung und Wirksamkeil ter Elektrizität jur Erhallung und Wleders 
Herstellung der Gesundheit des menschlichen Körpers, a^b. Fr. 2ter Band m. K. gr. 
8. Weißenfels und Leipzig 789 1 Rthl . 8 sgr. 

Abam Wetßhaupt, über die Gründe und Gewißheit der menschlichen Erkäntniß zur Prüfung 
der Kantischen Kritik der relm n Vernunft 8. Nürnb.783 2osgr. 

Portugiesische Anekdoten mr Regierungs-Geschichte der Könige aus dem Hause Braganza 
von Dom Johann 11^. bis Dom Joseph, aus dem ffranz. 8 Neuwied 789 8sgr. 

( Iayrmarkrs:Anzeige.) Dem Publtto wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem 
Stadtchen Proskau das Recht, Vier Iahr^ und Vieh Märkte zu halten, verliehen worden ist, 
und die Tage dazu i ) auf den Sonsttag nach Pauli Bekehrung, 2) auf den Georgi-Tag, 3) 
aufden Sonntag nach Bartholomai, 4) auf den Sonntag nach Carolus Boromaus, festge¬ 
setzt worden find. Es haben sich hiernach also diejenigen, welche diese Jahrmärkte als Ver-
laufer oder Kwferzu besuchen Lust haben, zu achten. 5^«^«^ Breslau, den l4.Dec. 1788. 

(5.5.) Ksntgl. Preuß. Breslau^che Weqes- und DomainenCammer. 

Da aufSr . Königlichen Majestät allerhöchsten Befehl, zur Bequemlichkeit fürs Publikum, 
eine Quantität kupferne^Scheide-Müntze, in halben Kreutzern, oder sogenannten Dreyern, 
die ehedem in Cchlesien sehr gangbar gewesen, hleselbst ausgeprägt, und dabey festgesetzt wor« 
den, daß diese Münz Sorte <m Handel und Wandel, auch in denen Königlichen Cassen, jedoÄ> 
in lezteren mit der Einschränkung angenommen werden sollen, daß selbigen bey einer ZahwnK 
nur fur l sgr. Dreyer gegebcn, und nie mehr aufgedrungen werden dürfen; so wird solches 
dem Publlko zur Nachricht und Achtung hierdurch bekannt gemacht. ^ ^ « ^ Breslau ben 
K2 December 1788. 

s l . 5.) Ksnlgl. Preuß. Bresl. Krleaes^ und Domalnen-Caytmer. 
(verkaufdesGuchesSeyfrodau.) VonderKönigl.GlogauschenOberamts-Re^ 

glernng wird dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, daß auf Ansuchen des Liegnltz-Woh-
lausckenLandschafts-Collegitzum öffentlichen Verlaufdes in dem Fulstenlhum Wohlau unb 
dessen WinzlgschenCreise gelegenen Guthes Seyffrodau nebst Zubehör Holdenorth, waches 
^n^halts der davon aufgenommenen Landschaftlichen 3axe zu 5 pro Cent gerechnet, auf ein 
Quantum von 24877Rthl. 13 sgr« 4d'. gewürdiget worden, der zzte Febr. 178Y/ der i4te 



May und l7ten Aug. <i.>. wovon der letzte Termin peremlorlsch ist, zu Blethungs-Termltlet» 
anberaumet worden: werden, Vorerwähnter 
Oberamts'Regierung in bemelbten Terminen ihr Geboth darauf abzugeben, und ln dem Kh« 
ten3ermittden3uschlagandenMelstbiethendenzugewärtigen,wohinge^ 
lauf desselben etwa noch einkommende Gebothe nicht welter geachtetwerden wird. Glogau 
hin i7ten ^^.^. ^ ^ 

' ( t̂ti,/l̂ /?M/<?^des Gttryes vorwarken.) Dem Publico wiro hierdurch bekannt ge^ 
macht, daß von Seiten desOberschlefischen Pupillen Collegii allhier die öffel.tliche Subhasta-
tion beü imFürstenthumRattlbor und deßen Rattlborer Cretse belegenen von Gordonschen 
Puplllar-Oulhes Vorwarken, oder Vorbrigen resolvlrt worden. D'eses Guth ist laue einer 
w: Octobr. 1783. von der Oberschl. Landschaft angefertigten und im Aprll 1788. revidlrten 
Ta^e, welche sowohl in derRegifiratur der Vreslauer und Oberschl. Ober-Amte Regierung, 
uno des Ratttborer Magistrats insptcirt werden können, auf 12361 Rthl. l^sgr. ? e. Fwsf 
Tausend Drey Hundert El« und Sechzig Relchlhaler 15 sgr̂  abgeschätzt worden. Es wer¬ 
den daher alle diejenigen, so dieses Gulh zu adquinren Lust und Fähigkeit haben, hierdurch 
vorgeladen, binmn9Monathenjvom Zoten Iunlus a.c. angerechnet, ncmiich in Terminls 
den zoten Sept. und z i ten Decs a. c. besonders aber "^ T'e^iMo «/t/>w e?/?e?"em5ô o den 31 ten 
März 1789.VormittagslM9UhraufderOderschl.Ober'^ allhier vor oem 
dazu ernannten Commiffario Aßiftenzrath Reyder sich entweder persönlich, oder durch hin¬ 
länglich instruirteMandaturios einzufinden, ihr Geboth zuthun sodann aber zu erwarten, 
baß obgedachtesPupiliar-GuthVorwarken dem Meistbietenden a ^ und räch Ablauf 
des2>^/l«l/)^emto^iaufdte etwan nocĥ  nicht weiter werde restectirt wer¬ 
den. Brleg den ZOten May 1788. 
^ Köuigl. Pnuß. Oberschles. Oöe^Amts Regierung. 

(Zu verkaufen < et riesigen Stadtgerlchttn soll das dem'in Cridam verfallenen 
bürgerlichen Conditor Johann Gottlieb Vogel zuständige aufber Hummerei sub No. 8gy. de-
leg^ne auf 2266D Rlhlr. gerichtlich gewürdigte Haus öffentlich subhafiirel und feilgeboten 
werden. Es können sich daher alle und jede, welche sothanes Haus käuftich an fich zu bringen 
tust, Fähigkeit und Vermögen haben, in denen hierzu anberaumten 7tethllngs^"ermi 
24. Oltobr. den 30. Decembr.c.a. besonders aber i« ^ e ^ ^ o êZ e^o^/o den 3. Mart. 178?. 
an hiesiger Stadtgerichtsstelle persönlich oder durch genungsam legilimirle und mstruirte Be-
volltyächtigte einfinden, ihre Gebote in schwerem Cour. ablegen, und gewärtigen: Daß ob-
bemeldeter Haus dem Meist und Bestblethenden in dem letzten Termine adjudiciret aufnach-
herige Gebote aber nicht weiter refiectlret werden wird. Wcrnach sich zu achten. Breslau 
den 8. Jul i i 1788, ^ ^ 

(Q>m/oderI« <Z. Rötherschen ^>e^o^//I.) Von den hiesigen Stadtgerichten wer¬ 
den alle und jede, welche an das Hieselbst insolvendo verstorbenen bürgerlichen Schumachers 
Johann KottltebRöther,zaußer der verschuldeten Echubank tn obngefahr 2ooRthll« beste« 
Hendes m t7^^mverfallenes Vermögen ê r ̂ /sc«//^e c^/>e einige lechlsgiillige Anwsuche <u 
haben vermeinen, vom iG.Nov.a. c. angerechnet, binnen 9 Wochen, und zwar " ?e^///tttt^ 
5e?e/«^^ttmden23.Ian. «78y. Vormittags um loUhr vor d m Herrn Hoftäth Müller als 
hierzu specialiter authorifirten Deputate, an gewöhnlicher Stadtgerichtestelle aa? / /^ / /^« i / / /^ 
^"^l/c^«^ttm/i,^e«^/ttb/?ce«a^ hierdurch vorgeladen. Breslau 
den 12.Sept. z788^ ' 

(Bekanntmachung.) Da bei dem anhülkendep strengen Winter dte Besor^tnß im 
Publiko entstehen wil l , als lob es der Stadt Breslau an Brennholz gebrechen dürtle, dahero 



«^Anlaßzu^ 
im Ganzen ungegründtt ist, obgleich be! dem kleinen Herbstwasser nicht hat A?ftöH u« d einlgs 
Obgängize ß o ^ n ergänzt werden können; so wird hierdurch zu. Beruhigung und^nftrma« 
tion derer, denen daran gelegen, von Seiten der König!. Holzhofs Admmlstcatwn, die wahre 
Bewandniß dahin angezeigt; daß ßlich Kiesern undFtchten Holz jn hilnauglicherWenge Yors 
Handen ist. und daß das P ibltkum keinen Mangel leldkn wird wenn es von der zeicheriZm 
Gewohnheit abgehen, und statt des hatten Holzes, diese Sorten zur Beheitzung und Kuchen 
Feuerung nehmen will wozu es in so vielen Gtädtcn fast allein dienen muß, und in Rücksicht 
Hes billigen Präses auch vorlheilhast ist. Es dient ferner dem Publiko zur Versicherung, daß 
Mlfd tp KSn. Holchoft dle P̂ ekße bis zum letzten Stoß nicht ßchöhet werden, und daß solche 
vor wte nach in folgender Taxe b stehen: Ew Stoß '^ ich Kiefern <i tZKlaftern kostet 37 Rt l . 
?Etoß^lichFichten^I2Klst. 2?Rthl.i2ggr 1 St. Hlich Weiß-Buchen l i ü M IZRthlr. 
i S t LRM-BuchenäHKl. l /Rch. l St . Hsstsn a6W. Z7Rthl. TOt.LEichenHO 
K l . l ^ R M ! E t « F E r w F 6 K l . izNth l . i2Or . 1 Sc^Kiefernä6Kl. l2Rlhl r . i S t . 
HFichteNli6Kl. loRch!. Nur daß wie vorgedacht, ewigeSortelt wleweiß und rothBus 
chcn ganz, Eichen und Erlm bis avfeillm kleinen Vorrach ^u denZnolhwendtgsten Bedürfniss 
sen consmnil t, und vor offnen Wasser n̂ chz wtedes anzuschaffen sind. E^ kann aber sowohl 
Das Stadtische Publtkmn, als das bkdülftigi platte Land, die Feuerungs-Nothburft von Kie¬ 
fern und Fichte- in hinlänglicher Menge um diese Preise, gegen bagre Bszahwng Steil in Cou« 
rant, an den bekannten Orten haben̂  und fich dadur« mit diesem miumgänglichen Bedürfniß/ 
jn den möglichst biMgen P eisen berathen. Breslau den Zosten Dcc I788. 

(ci>atio 6>eH'?o?-tt?,z) Von dem Fürst!. Stifts^Amte a</ ^ cv^awin Breslau werden 
«llle diejenigen, welche a^ das von dem ehemaligen Erhsaßen Christoph Viertel zur Tschepptne 
für die Cttt)a jna verwittw Wulkin geb. Phiiippw unterm 2oeen Iu l y ^ 6 9 ausgestellte, 
und nermöge gerichtlicher Recognctton ^e eo^M ^xo auf deMben zur Tlchcpptne gelegene 
G undstücke sub Nnm.4. eingetragene und abhanden gekommene Hypochequen Instrument 
über l8?Tblr. Schl. als Eigeuthümel, Ceßionariey oderPfMdesinnhaber^inigcs Recht mb 
Äiv'psnchzu haben vermeynen, hierhurck) vorgeladen i« /'e^m/M/,e^e /̂50) is dm Listen Ja», 
a. f. Po' mittags km 9 Uhr bey dem hiesigen Flirsil. Stiftsamse zu erscheinen, das vorbemeld-
te HypOihequen^InMument m o^m^/i zu produciren, ihre Ansprüche anzuzeigen, und gels 
ikndz i ma ven; I m außenbleibenden Fall hingegen zu gewarttgen, daß dasfär die CakharmG 
yecwittw. Wuekin geb. Philippin auf l8?Tblr. Echl. ausgefertigte Hypothequen In^iru« 
nnntamortisi'tund attpulllrt, dasCapital «!87Thlr.Schl. aber an btsselbe bezahlt werde» 
solle. Breslaus5t.c/^amdeniztenNoo. 1788. 

(Subhaftal io l , deZFranz Grauschen Hauses.) Friedeberg am Queis den 22ftett 
Nov. 1788. Die Sladlgenchte subhastiren i2/i />^^ng^ ?̂ ?'?̂  i7^/>o^/> /^/?9//l5ci? î das von 
dem entwichenen Schwidt Franz Grau uachgelassene, auf dez Ober-Gasse subNum. 527 bê  
lsgene sielnfrneWohnhaus und Garten, so ^ckK/L o«^'ck^ auf343Rtblr. 2Ogr. den i8len 
März 1780 dekafiret worden und laden Kauflustige â i ?'e^^>/?^/ //c/t^io?^ den l iten Februar 
1789 aufhlesiges Rathhaus früh mu 9 Uhr zu Abgebung her Gebothe und Adjudlcatlon ohne 
avfnachkommende Gebothe Rückftcktzunehmen. Zugleich sind alle diejenigen, soanbesags 
les Hau<3 und Garten «i/o e.vc^^ Real̂ Anspräche haben> ̂ ii i/<^/^a«^m ̂ '?//?//cg«6?«m aus 
ßd^n dlefcn ̂ / ^ / / i ^ / t t ^ E z / i i ^ ^ ^ / t t / ^ e ^ rorgrlaben worden. 

«achtrag 



Nachtrag 'aä No. ^ I I I . Eolmabends dm 27. Dtt. 1788. 
( l ^ /Ka /c^5 /w der Franz wankescheu Gläubiger . ) Glatz den 22sten Nov. l7s8. 

Nachdem über dao Vermöge des diesigen Mctusches.ken Franz Wanke, welches in seinem 
Haust und Hardungswaalenbcsichet, co//cm///H c>e^>s^^^^ 
mit alle und j . de Gläubiger des G^memschuldners, welche an denselben und dessenCledil-Mas-
fa gegrüudelezÄnsprüche zu haoea verWeiuen, dergestalt vorgeladen, daß sie in d? m / ^ S H c ? ^ 
lê s ftstgesetztkK ?>?',,//?5o /i^e^lo^io des iZceli Febr. a. f. Vormittags um y Uhr am dem hiesig 
genRathhäuseentweder persönlich oder durch zuläßige und hinlänglich legttlmitte Bevoll-
machttgte erscheinen, (wozu denjenigen, welchesurch legale Ehehaften in der persönlichen Er¬ 
scheinung verhindert werden, der hiesige König!. Cammer-Commißions Räch und IMi tzs 
Commissarius Bernhard vorgeschlagen wtrd) und ihre Forderungen vorschriftsmäßig lMb -
dtren und justificiren, widrign fallö aber gewärtigen, baß st? mit selbigen an die Masse präclUB 
dlrt und thnsn deshalb gegen die übrigen Creditores ein ewiges Stillschweigen auferlegt wer-
den soll> Desgleichen wtrd auch der von hler entwichene GemeinsHuldner, der bürgerliche 
Handelsmann und Weinschenke Franz Anton Wanke, dessen gegenwärtiger Aufenthalt unbe¬ 
kannt ^t^mmo/^tt^nottt tdel i iZtenFebr. zu erscheinen, hiermit vorgeladen, um dem(^tt-
^ ^ 0 ^ / ^ ^ die ihm beywohnende, die Masse betreffenden Nachrichten mitjytheilen, undbe-
sonders über dle Ansprüche der Gläubiger Auskunft zu geben. Und da bey Eröfnung des co«-
c/̂ /?/5 zugleich/'e^^c^e^m der osneArreli verhangen worden; sowirdallen denen, welche 
von dem Gemeinschuldner Franz Wanke etwas an Gelde oder Geldeswerth in Händen, ge« 
wahrsam oder Verwaltung haben ernstlich angedeutet, demselben nicht das geringste zu ver^ 
6bfo gen, vielmehr solches mit Vorbehalt ihres Rechtes fördersamst und längstens bis zum 
2 8ken Febr. a.f. getreulich anzuzeigen, und in das gerlchtl. Depositum abzuliefern, widrigen¬ 
falls aber zu gewaiiizen, daß solches für nichtgeschehenlgeachtet, und zum Besten derMasse 
anderweitig beygetrlebw^^a^^ wenn der Inhaber solcher Oelder oder Sachen dlesewen ver¬ 
schwiegen oder zu: üOgeßä!ten,berselbe noch außerdem alles seines daran habenden Unterpfand 
des und andern Rechrs für verlustig erklärt werden wi ld. „„_ 

(AufgefangnesPferd.) BriegdeN22.Dec. 1788. VonKönlgl.allhiesigenSttft-
amts wegen, wird dcm Publiko hiermit bekannt gemacht, daß in dem Stiftsdorfe Laugwitz, 
Wriegsi en Crelses ein von dem Mousquetier hochlöbl. von KalksteinschenInfanterwRegi-
ments Namens George Roscke, auffteyer Straße aufgefangenes Pferd, ei« schwarzerMal-
lache von mltller Größe, mit einem weißen linken Hlnter-Fusse, und aufjeder Seile einen ganz 
kleinen Sattclfl.cke, IQ bis 13 Jahr alt, aufbewahret wird. Der Eigenthümer dieses Pfer¬ 
des wird hiermit aufgefordert sich längstens binnen 4 Wochen, und zwar ?>/ ?e, ?«/,lo/?e?-eme5. 
no den 24. Januar 1789 wegen des Eigenthums an diesem Pferde bey hiesigem Königl. S l i f t -
amte gebührend auszuweisen, und erforderlich zu legitimiren, auch sodann gegen Erstattung 
der Futterungs: und übrigen Kosten, das guäst.Pferd in Empfang zu nehmen; nach Ablauf 
dieser Frist aber zu gewärtigen, daß mehrgebachtes Pferd, mittelst der Auction, dezn Melstbie-
thenden werde verkauft und die Auctions-Lösung ^ 0 ^ / 5 « , , , werde gezogen werden. Wor-
„ach sich genau <n achten. 

(Zuverpachren.) Ohlauden2).Eept. 17p/?, DadasZedlitzerVorwertmitTer-
mln.Tr i l i lat.a.f . pachlos und zur neuen Ltcilatioy und Verpachtung avf6Jahre, aufden 
5. Noo< 8. Dec. a. c. uudH. Januar i 789 ausgeboten wird, so kan jeder Caulionsfähige^gu-
«r Landwlrth sich davon informiren, und wird zur Licltatlon tnvillret. 



E « v eeauttionireO.) Dem Publiko M d hierdurch bekannt gemacht, daß bey hie* 
stgerR egierungaufdcmSchlVße al!hler/l>en^7Januar 1789. allerley Mobnienmid Effss 
cttl!< bs stehend in Kleidungsstücken, Wäsche/WägeNfahrt, Hausrathund Bücher^, öffent¬ 
lich ai3s gebothen und den Mrtftbietcuden käuftich überlaßen werden sollen.' I ö ^ h s n olMl-
Nach alle und jede, welche Don den obverzelchwcten Sachen etwas^uelsichen^ndkauft ch^u 
sich zu bringen Luft und Beladen tragen, an dem vorbemeldeten Tage Voruntkagc um^Uhr 
üllfdem Schloß allhier sich cinzuftnden, ih.r Gcdczlhzuthunundalvdennzzu gewärtigen, daß 
diese Eff ecten dmt Meistbietenden gegen bame Bezahlung w gangbarer Wül^ Sorte chetben 
zuZeschl agen werden. Gegeben Schloß Nilitsch den 1 nen Dec. 1788. 

^ ^ Rcichsgrafl. von Maltzan freye Standesherrl. Regierung. ^ 
(Zu verauctsoniren.) Gicsdvrf bcy Z^äluszau den 2O Dcc. 1788. den znen 

dieses Wonaths, wird in dcm Caiessazsche Schenkhaufe zu GtesdorfEiniges ,mobiliare an 
weiblichen Kieidungsstncken und Hausrmhe^ von welchen das Verzeichnis darüber bey denn 
Gerichten zu Giesdorf uachgcfthcn werden kann, an den Melstdiethenden, gegen so gleich 
zu leistende baare BezahlunZ verkauft werden. Das Gerlchtsantt daselbst macht dahero, 
diesen Anctionsttrmw hierdurch dencnK^uf i^gennaM 

(3ll veraucriolurett.) Beydem König!. Cutraßie^ RegiMntvon Oolffs, sollen den 
^Istjen dief. auf den SchweidlüZer Auger., im Ftedmgschm H a M , früh um 9 Uhr, verschiede-
ile Mont^rungsstucke,Fel^Equipage, Süttclzeug und Gewehr, an den NeiHethendenM^ 
gen baare Bezahlung in Courant öffentlich verkauft werden/ welches dem Publtko, hierdurch 
angezeigt wird. Breslau den^27^nDe^788. ^ ^ ^ , 

s(^i^t/l)desLarlSiegmund N'lende.) Rothtnch bLy klegmH den ?5tenSeptbr. 
3788. < Oas adiiche voLi Rothklrchl citlret auf Ansuchen des König!. Eon-
ducteur Herrn ChnstianFrieHrichMendezuNeuMup desselben auKNolhsirch gebürtigen 
Bruder Carl Siegmund Wende, von dessen Leben und Aufemhal^ keine Nach-
richt erhalten hat, oder desselben eheliche Lcibeserden hiermit edwkstlzte^unbdergestait, daßer 
ober'diese!ben sich binnen dato und 9 Monaten, längstens aber n<i zoten 
I u M l789.allhier entweder persönlich oder schriftlich melden, wiedrigenfalls aber gewann 
gensollen, daßbeMlldterlCarlSiegmundMende nach dem allerhöchsten Königl. Edtcte vom 
2?lsn Octodr^ 1763. für lodt erkläi et werden wird, seine etwanige Leibeserben aber präcwdirt, 
.^nd dessen Vermögen setncmOb^edachlm^^ ^ ^ - /̂ 

(Zu verkaufen.) 
wUchmGenchtsamte zu Schlupsko wird dem Pudtilo hiermit bttanue ßemacht, daßa î i«-
/^m^A^ der Andreas Gehm ĉhen Erben: T) d!e zu Schlupsko bei Tos^Oppelschen Zürfien-
lbumSgilegeneBrethml1hlembstZubehörattfi6ORthlr ta^iret, 2) bieeben daselbst gelege¬ 
ne Mahlmühle, bestehend in einemGange und Htersimühle, nebst E cheuer und Etallung unö 
Acker von 24Schefi. Aussaat, auf64ORlh!r. lafiret, öffenNich an die Melstbiechenden ver¬ 
laust werden soll, wozu?>? ̂ m/^/?c^ e?«w^^ aüfdeu29ilen Dic^<c. anderaumet worden. 
Es werdenbaher alle Kaufialiigeund Fähige vorgeladen, in obbcn«e!dten Termlno früh mor¬ 
gens um 9 Uhr in der gewshnlichenMnchts^Mls^Steöe zu Schlupsw zu erscheinen, und ihr 
Geboth zu thun, sodann aber zu erwarten, Mühlen dem MeiMielHen-
den in diesem Tennlno werden zugeschlagen, und nach Ablauf de: praclusivifchen Frist aus die 
noch etwa einkommende kicita n̂ cht welm restectint werden wird. 

^ ' (Vn rau f eIs^Vväfsermül)le.) Ohyr-Baulngarthen den 2. Dec. 1788. Das 
Hdchabkljch von RttbnltzM 



willigen öffentlichen Verkaufber hier sud No. i22belegenen Wassermühle, benebfl dazu gchs-
rigeuGanen und Ac?ersF!eck!, bec l lte Febr. 1789/^0 ^e/̂ />/(? anberaumet worden; Es 
Verbendaheroftmttttliche Kaufiusliaehierzu Mgeiaoen sich vor delnAerichts-Amte einzu^ 
. f in^n, ihr Gedbch ̂ ' ^/0^50////^ zu geben, uno sodann wettere Vers,'gm?g gcooärligen. 

(Zur Nach?ich77^I?n bla mn E icrn a llf dl^Rcllft) en- Oc st^ beym KaujutarnsFlie-
blichCplUertftfolgendesangetommm: frische ila!lettischedlttlcPommeranzcn,dkLg!cichkn 
candllte Naranzini, schöne fteischlchtt Datteln OsiindlschtN elngemachttn Ingber, derglei¬ 
chen t^lneblttelePommeranzen, große spanische Feigen, als auch dergleichen fttneChocco-
lade, Caccau, Bane3e, kleine Oalmatzische Feigen, weiche Mandeln in Schalen, Slcilianj-
sche runde Hastinüsse, Piftazkn, Ptnonien, Oucade oder Zltron-Scheiben, f. Chy;^ Thee, 
Mnsärde!n, Span Oliven, Lemo^l^u, Citronen, achtes Provence-Qcl in Bout. Parmesan-
Käft, holl. Cüßluüch-Kä'st, 3^l!änder Kasc, mario:uttcn LachS uzd Brückcn, Triffeln, ff. Ea-
pern, Taruasolis, Cremultzer Eenft in Bout. feine gutschmeckcnde Coffce als Gol cen Zucker, 
Specereien, Farbe- und Material Waaren, auch verschiedene Corttn französische und spa> 
nische Weine, Champagner und Burgunder in Brut , a ls^ac ^e6o^ wie auch alle Sorten 
Rauch-und Schnupf-TobaA ingl. alle Gattungen von Characleur-Wafquen, in billigen 
'Preisen .̂z haben. ,̂ ^ , ^ 

(Zu vermischen.) I n dem ausder Albrechts' Straße am Ecke der Bischo/sgasse zub 
- No. 1258 gelegenen Hause ist die erste Etage, bestehend w 6 Zumutn, 2 Sälen, nebst Domet 
sllq.leu-Slube, 4 Kümmern, Stauung auf? Pferde, Stroh und Heuboden, 2 Wagen Rŝ » 
mtsen und 2 Kellern, aufIohanni zu vermiechm. Liebhaber werden ersuch! sich bey der Ei-
genthülnslin dieses Hauses zu melden. Ingleichen ist auch biesetbst eine Handidings-Gele-
genheit, bestehend in einer Schreibstube, 2 Gewölbern und Keller aufIohanni zu hermklhekz. 

(Hotterie^achrichr.) Gewinnlisten zter Gasse können v o n ^ l W ^ ^ ^ M ^ 
nachgesehen, und die Gewinste gegen Vmliefenmg des Gewlnst-Loosts in Enipfang genem-
wen werden, auch die Renovalion müsse dis zum24sien Ian . besorgetwnöcn. ipglei6)en lte^ 
hen noch Kauflocse bekannten Preißes ganze, halbe und viertel Antheile zu Diensten, zyẑ  auch 
alle mögliche Sätze in der Zahlen Lotterie bey mir gemacht werden können. Die sehr gute 
und bekannte Göhlische Wunder-Essi?nH ifi noch unb ferner stets bey mirzu verlassen. Bres¬ 
lau den 23stm Dec. 1788. 
_̂___________̂ ___̂  Johann Friedi'ich.Glotz, im goldnen Eter^bey der grünen Röhre. 

(Zuverraufen.) CarlSruhe. OcsscuNtch wird bekannt 8 ? m a H i , ^ W ^ ^ 
le, nebst Wohngebäude, Pferdestall und Garten nebst die darauf haftende Hand!ungs-GL> 
rechtigteit, verkauft werden soll. Gründliche Nachricht erhält jeder Kaufende von den E^ 

(Zur N^chricht.s Bei dem Schlieidermeilier 
HaAmderFort na dem Kinder Hospital gegenüber, sind vers^iedeneDommo nebst Ctzar«' 
ittermasquen vor billige Preiße zu baben. Breslau den 24stsn Dec. 1786. 

G e lehrte Nachricht. " " " " 
Der Bcyfasi, de« Liebhaber der Slaalenlunde, undin^nderhell^hrkt der Jugend dtn 

beyden ersten Theilen meiner „geographisch- statistisch- historischen Tabel len, ;imr 
zweckmäßigen und nützlichen Umerricht der Jugend' ' geschenkt haben, tlNl ß nljch bll^ 
lig zur Fortsemmg dieser A' beU ermuntern. Ich kündige demnach den zleNiTheil dieses Werks 

seyn Wird, da derselbe unser v a r n -



land, Deutschland/ abhandeln soll. Die Einrichtung der Tabellen <ft be^elts aus den erste» 
Theiln belattnt; eine keine Anzeige wirdzindeß nicht gau; ubtrftäßig seyn, zumal da ich 
Deutschland nicht nachidergewöhnlichen Kreisordnung abhandeln will. Ich we de zwar <» 
den ersten Tadellen ei ie kurze Ueberficht der Lander nach ihrer Kreisorduung voranschickktt,und 
das Nochwendigsie dabey anführen, alsdenn aber die Länder nach folZender Ordnung auf̂ ^̂  
len: i ) die Oesternichlschetl Staaten, 2) die Preußischen Maaten, 3) die Pfaizbayrischen, 
4) die Chursachszschen, 5) die Chur^BraunschweigLüneburgtschen, 6) die Chu-Mainzi-
schen, 7) die Chur-Tllerschen, 8) die Chur Cöünischen Staaten u. ŝ  w. Hierauf d eHer-
zoglich^SachfisLen, Braunschweigischen, Mecklenburgischen, Würtembergischen, HeßisiHm, 
Baadenschkn Gräfiich-kippischeu, Reußifchen und Furstl. Wernigercdischen Lande, endlich 
die geistlichen Stifter und die Reichsstädte. Daß diese Ordnung für den Leser, und wie 
ich aus Erfahrung weiß, zum Unterricht für Jünglinge weit bequemer und füßlicher ist, 
als die sonst gewöhnliche Ordnung, wird ieden Lehrer einleuchtend ftyn. Dis Staaten 
werden nach dieftc Ordnung nicht zu sehr zersiückt, und Jünglinge wnen daher den Wohl¬ 
stand und die innere Stärke derselben leichter übersehen und beurtheilen. Was die Bear¬ 
beitung der Tadeilen betrift, so werde ich mich nicht allein auf Lage, Größe, Volksmenge, 
Finanz; sta:ld,Kriegsmacht, Manufakturen undFabrickcn, aufHandlung, und Landwirths 
schaff, Produkte, auf eine möglichst ausführliche Beschreibung der vornehmsten Städte 
und ferner einschränkcn, sondern ich werde auch, wie in den ersten Theilen der Tabellen, 
jedem Staate einen Entwurf semer Gcschichte beyf gen, worinn alle Hauptveranderun-
gen gehörig geordnet und in bündiger Kürze erzählt sind. Wer nun auf diesen Theil l i j 
gute Groschen in koulsd'or voraus bezahlen will, der erhalt solchen frey bis nach EerNn, 
Hamburg und Leipzig. Die Nahmen der neuen Prämumranlen werden,wie beyden bey-
dm ersten Theiln, diesem dritten vorgedruckt, und höchstens zu bevorstehenden Ostermesse 
5789 werden solche fe tig. derjenige, so nicht pränumerirt, bezahlen 1 Rchl 4 Gr. Beriln 
'788. I a c o b i / Magister. 

I n Schlesien nimmt der Buchhändler Hr. Wilhelm Gottlieb Korn Prämlmeration an. 

ä. äTWarschau den I 6 D^^Iberl l^ 
Ich gedachte die auf den i4ten dieses hier in Warschau,angesetzte Lufirelse ge¬ 

wiß zu halten, alstenn mich gleich nach Breslau zu begeben, undaufden l^Ianuar daselbst 
auch selbiges Experiment zu unternehmen, allein ich habe an einer so äußerst stark ein¬ 
fallenden Kalte nicht gedacht, selbige hat.hler meinen ganzen Vorsatz vereitelt, da"ich 
meinen Ballon zu meinem Experiment aus einander nehmen wollte, hatte die große Kältze 
solchen so spröde gemacht, daß er unter denfHänden als Glaß zerbrach. Nun bleibt mir 
nichts übrig-, als erst gelindere Witterung wieder abzuwarten, und dann meinen Bal¬ 
lon zu repariren. Der Tag meines Aussteigens in Breslau ist also noch nicht 
zu bestimmen, wobey aber so viel doch gewiß, daß ich den Termin am 15. Januar 
mit meinem Experiments, nicht werde erfüllen können. Ich bitte also das Publikum dieser-
halb um Verzeihung, werbe aber ln der Breslauer Zettung bekannt machen, wenn ich 
mein Experiment in Breslau nunmehr ganz gewiß abzulegen gedenke, damit ein jeder 
geraumeIeit verherodavon lnformirt ist. Blanchard. 
Oiese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochsund Sonnabends 

zu Breslau ln Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und sind auch auf allen König!. Postämtern zu Habens 


